
Beratungshotline für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber informiert Unternehmen rund um das Thema Arbeitsmarkt- 
integration von Geflüchteten 

„Schnell, unkompliziert und fallbezogen“

Adressaten für Transfer:
Unternehmerinnen und Unternehmer, 
Arbeitsverwaltungen und weitere  
Arbeitsmarktakteure

Hotline für Arbeitgeberinnen  
und Arbeitgeber:

Die Beratungshotline für Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber berät ortsunabhän-
gig, kostenlos und bedarfsorientiert zu 
allen Themen, die die Beschäftigung von 
Geflüchteten betreffen. Die Ansprech-
partnerinnen und -partner der Hotline 
geben Unternehmen kompetente Unter-
stützung z. B. bei rechtlichen Fragen zur 
Einstellung von Menschen mit und ohne 
Berufsqualifikationen in Praktikums-, 
Ausbildungs- oder Arbeitsplätze sowie 
Fördermöglichkeiten im SGB II und III. 
Die Hotline dient als Schnittstelle zwi-
schen IQ Beratungsangeboten sowie ex-
ternen Beratungsangeboten und vermit-
telt Kontakte zwischen Unternehmen 
und einzelnen Beratungsstellen.

Projekt:
Beratungshotline für Arbeitgeber 

Träger:
Flüchtlingsrat Mecklenburg- 

Vorpommern e. V. 

Projektansprechpartnerin:
Nurcahya Köhler / Goethestr. 75  

19053 Schwerin / Tel.: 0385/581 57 90 
iq@fluechtlingsrat-mv.de

Angebot:
Die Beratungshotline für Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber ist unter Tel.: 0385/555 
75 140 dienstags bis donnerstags von 9 bis 
16 Uhr erreichbar. Unter www.mecklen-
burg-vorpommern.netzwerk-iq.de/2258.
html finden Sie die Postkarte sowie den 
Flyer mit weiterführenden Informationen 
zum Download. Alle bisher erschienenen 
IQ Good Practice-Beispiele finden Sie un-
ter www.netzwerk-iq.de.  

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Im Kontext steigender Fluchtbewegungen 
entstanden bzgl. der Beschäftigung von Men-
schen mit Fluchthintergrund seit 2015 in 
Mecklenburg-Vorpommern komplexere An-
forderungen für kleine und mittlere Unter-
nehmen. Die sich kontinuierlich ändernden, 
zahlreichen asyl- und aufenthaltsrechtlichen 
Regelungen stellten eine Herausforderung 
dar. Verschiedene Hilfestrukturen im Land 
entstanden, nur wenige konnten Betrieben 
jedoch fachlich korrekte Unterstützung ge-
ben. Das IQ Netzwerk Mecklenburg-Vorpom-
mern stellte den Bedarf einer schnellen und 
effektiven Beratung für Akteure des Arbeits-
marktes fest. Insbesondere Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber waren auf der Suche nach 
gebündelten und umfassenden Antworten 
vor allem bei Fragen hinsichtlich der Beschäf-
tigung von Geflüchteten. Hier setzt die Bera-
tungshotline an, die alle Aspekte rund um das 
Thema Arbeitsmarkt abdeckt. 

Umsetzung der Beratungshotline für  
Arbeitgebende
Gemeinsam mit dem Flüchtlingsrat Mecklen-
burg-Vorpommern e. V., initiierte die Koordi-
nierung des IQ Netzwerks Mecklenburg-Vor-
pommern das Projekt „Beratungshotline für 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber – Infos zur 
Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen“. 
Entwickelt wurde ein niedrigschwelliges Ange-
bot mit fallbezogener telefonischer Bespre-
chung von Fragen rund um die Einstellung von 
Menschen mit Flucht- und Migrationshinter-
grund, wodurch eine Integration in den Ar-
beitsmarkt nachhaltig ermöglicht werden soll. 
Die Umsetzung und Fallberatung erfordert ein 
hohes Maß an Flexibilität und kommunikati-
ven Fähigkeiten der drei Mitarbeiterinnen. 
Durch die telefonische Beratung, die auch 
mehrfach in Anspruch genommen werden 
kann, entstehen für die Unternehmen keine 
zusätzlichen Kosten, lange Anfahrtswege so-
wie eine komplizierte Terminvergabe entfal-
len. So wird eine individuelle Begleitung und 
bedarfsorientierte Unterstützung der Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgeber durch die 

Mitarbeiterinnen gewährleistet. Das Ange-
bot umfasst Informationen zu rechtlichen 
Grundlagen bei der Beschäftigung von Asyl-
bewerberinnen und Asylbewerbern sowie 
zu Fördermöglichkeiten im SGB II und III. 
Die Mitarbeitenden greifen bei ihrer Arbeit 
auf ein großes Netzwerk an Kontakten so-
wohl innerhalb des IQ Netzwerks Mecklen-
burg-Vorpommern als auch außerhalb zum 
Netzwerk „NAFplus – Netzwerk Arbeit für 
Flüchtlinge“, zu Arbeitsagenturen, Jobcen-
tern, lokalen Bildungsträgern sowie IHKs 
und HWKs zurück und vermitteln bei Bedarf 
Kontakte zu den entsprechenden Ansprech-
personen vor Ort. 

Fazit
Seit der Freischaltung der Beratungshotline 
im Juli 2016 wurden mehrere Hundert Bera-
tungsgespräche geführt. Viele Anfragen zei-
gen, dass es einen hohen Beratungsbedarf 
gibt und das IQ Netzwerk Mecklenburg-Vor-
pommern sich damit bundesweit in einer 
Vorreiterrolle befindet. Sich kontinuierlich 
ändernde Rechtslagen haben aufgezeigt, 
dass Integration in den Arbeitsmarkt kein 
Selbstläufer ist und zahlreiche Betriebe in 
Mecklenburg-Vorpommern die Beratungs-
leistung dringend benötigen.

GOOD
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der „Hot-
line für Arbeitgebende“?
Unsere Beratungshotline ist an die be-
sonderen Anforderungen des Arbeits-
marktes in Mecklenburg-Vorpommern 
angepasst. Mecklenburg-Vorpommern 
ist ein Flächenland mit zwei kreisfreien 
Städten und sechs Landkreisen, von de-
nen vier zu den größten in Deutschland 
zählen. Vor diesem Hintergrund sind für 
die Inanspruchnahme der Beratung keine 
langen Anfahrtswege erforderlich. Das 

hält auch die Kosten niedrig. Wir bieten eine schnelle und unkompli-
zierte Beratung oder Verweisberatung an die entsprechenden Stellen 
bei Fragen der Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten. Ein Blick auf 
die Zahlen der Beratungshotline beweist auch deutlich: Die meisten An-
fragen seit dem Start im Juli 2016 kamen aus den Landkreisen selbst. 

Ist das Konzept der Beratungshotline problemlos auf andere 
Kontexte übertragbar?
Es ist sehr gut möglich, die Hotline auch in anderen Kontexten umzu-
setzen. Mögliche Themen könnten Qualifizierungsangebote für Mit-
arbeitende, interkulturelle Öffnungsprozesse für Betriebe sowie Be-
schwerdemanagement und Antidiskriminierung sein. 

Was kann die Beratungshotline nachhaltig bewirken? 
Als Schnittstelle zwischen IQ Beratungsangeboten und darüber hi-
naus sowie bei der Vermittlung von Kontakten zwischen Unterneh-
men und einzelnen Beratungsstellen wirkt die Hotline nachhaltig. 
Komplexe Fragestellungen, die nicht durch einen einmaligen Anruf 
geklärt werden können, erfordern eine nachhaltige Beratung. 
Schwierige Problemstellungen dieser Art können wir individuell und 
fallbezogen beantworten, um Unsicherheiten bei Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgebern zu reduzieren und sie somit bei ihrer Entschei-
dung, Geflüchtete einzustellen, positiv unterstützen.

Viele Anfragen erfordern mehrere Telefonate 

Drei Fragen an Nurcahya Köhler, Projektleiterin der „Hotline für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Mecklenburg-Vorpommern 

„In eine gelingende Arbeitsmarktintegration begleiten“

Die Erfahrungen der drei Mitarbeiterinnen 
der Beratungshotline haben gezeigt, dass 
eine gelingende Integration von Geflüchte-
ten in den Arbeitsmarkt einen hohen Bera-
tungsbedarf für Betriebe erfordert. Den 
Mitarbeiterinnen kommen ihre langjähri-
gen beruflichen Erfahrungen in den Berei-
chen Integration, Migration und Asyl sowie 
eine besondere kulturelle Sensibilität und 
Erfahrungen im Projektmanagement im Be-
ratungsprozess besonders zu Gute. Die sich 
kontinuierlich verändernden Rechtslagen 
setzen zudem ein profundes Wissen der je-
weiligen Gesetze voraus. Vor allem kleine 
und mittlere Unternehmen im Hotel- und 
Gastgewerbe sowie Handwerksbetriebe 
nutzen die ortsunabhängige und bedarfso-
rientierte Beratung der Hotline. In 2017 be-
zogen sich etwa zwei Drittel (68 %) der An-
fragen auf das Thema Ausbildung bzw. 

Ausbildungsduldung. Weitere Themen, die 
nachgefragt wurden, waren Fragen zu 
rechtlichen Aspekten/Gesetzen (7 %), zum 
Thema Anstellung in Betrieben (9 %), zu Ar-
beitsverträgen (7 %) sowie sonstige Themen 
(6 %). Neben dem Schwerpunkt „Ausbil-
dungsduldung“ fragen Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber allgemeine Informationen 

zum Ablauf des Asylverfahrens und die dar-
aus resultierenden Entscheidungen nach. 
Sie benötigen häufig weiterführende Infor-
mationen zu den jeweiligen Aufenthaltsti-
teln und die Bedeutung für den Arbeits-
marktzugang, insbesondere im Hinblick auf 
die Fördermöglichkeiten. Da diese je nach 
Aufenthaltsstatus, Herkunftsland und Aus-
bildungsdauer unterschiedlich sind, erfor-
dern zahlreiche Anfragen mehrere Telefo-
nate. Neben der Beantwortung von Fragen 
zu Themen der Beschäftigung von Migran-
tinnen und Migranten, informieren die Mit-
arbeiterinnen Unternehmen auch zu inter-
kulturellen Themen und verweisen bei 
Interesse an die zuständigen Servicestellen 
des IQ Netzwerks, die interkulturelle Trai-
nings für KMU anbieten und Unternehmen 
auf dem Weg  zur interkulturellen Öffnung 
beraten und begleiten. 

Hoher Beratungsbedarf durch sich kontinuierlich verändernde Rechtslagen 
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


